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Keiluge ;u Kr . 141 - er Karlsruher Zeitung .
Sonniag , 25 . Mai 1890 .

Badischer Landtag .

I Karlsruhe , 24 . Mai . 17 . öffentliche Sitzung der
Ersten Kammer vom 23 . Mai , unter dem Borsitz des
Präsidenten Geheimerath Serger .

Unserm vorläufigen Bericht von gestern (Nr . 140 Haupt¬
blatt ) haben wir Folgendes nachzutragen :

Landgerichtsrath vr . v . Notteck erstattet namens der
Kommission sür Justiz und Verwaltung den 2 . Bericht
über den Entwurf eines Berggesetzes .

Der Berichterstatter weist daraufhin , daß der Ent¬
wurf des Berggesetzes , der in der Sitzung vom 7 . März
ds . Js . mit einigen Aenderungen von dem Hohen Hause
angenommen wurde , in der Sitzung der Hohen Zweiten
Kammer vom 16 . Mai ds . Js . nach den Beschlüssen
dieses Hohen Hauses mit Ausnahme eines einzigen Punktes
ebenfalls die Zustimmung gefunden habe . Der Punkt ,
welcher nach dem Beschluß des anderen Hauses eine Aende-

rung erfahren habe , sei die Bildung der Gewerkschaft .
Nach dem Entwurf , der auch in dieser Beziehung dem
preußischen Berggesetz folge , sollte bezüglich der Bildung
der Gewerkschaft Folgendes gelten :

Mehrere an einem Bergwerk Mitbeteiligte können
durch Vertrag oder sonstige Willenserklärung ihre Rechts¬
verhältnisse in jeder privatrechtlich möglichen Weise regeln ;
in Ermangelung einer solchen besonderen Vereinbarung
trete jedoch Kraft Gesetzes die Gewerkschaft in 's Leben,
ohne daß die Aufstellung .eines Statuts nöthig sei , indem
die Rechtsverhältnisse der Gewerkschaft für diesen Fall

. im Gesetz ihre Regelung gefunden hätten . Eine von den
gesetzlichen Bestimmungen abweichende Regelung des Ver¬
hältnisses zwischen den mehreren Gewerken sei von der
notariellen Errichtung eines Statuts abhängig , und auch
materiell sei eine solche Regelung an gewisse gebietende
Vorschriften des Gesetzes gebunden .

Die Hohe Zweite Kammer habe den Standpunkt des
sächsischen Berggesetzes adoptirt : nach diesem gelte , wie
nach dem preußischen Berggesetz , im Allgemeinen Ber -

tragsfreiheil ; werde ein Vertrag aber nicht abgeschlossen,
so trete nicht die Gewerkschaft , sondern die gewöhnliche
privatrechtliche Gesellschaft unter den mehreren Mitbe -
theiligten ein . während die Entstehung der Gewerkschaft
durch die notarielle Errichtung eines Gewerkschaftsstatuts
bedingt sei .

Das Hohe andere Haus sei bei seinem Beschlüsse da¬
von ausgegangen , daß , weil für die Schulden nur das
Vermögen der Gewerkschaft , nicht auch das der einzelnen
Gewerken hafte , die Rechte derjenigen , welche mit Gewerk¬
schaften kontrahirten , gefährdet seien , wenn nicht die Bil¬
dung einer Gewerkschaft von der Errichtung eines Statuts
und der öffentlichen Bekanntmachung desselben abhängig
gemacht werde . Deßhalb werde vorgeschlagen , daß das
Statut der Gewerkschaft in notarieller Form festzustellen,
von der Bergbehörde zu bestätigen und öffentlich bekannt
zu machen sei . Die Kommission habe diese Gründe nicht
sür unberechtigt erachten können , da sie selbst bei ihrer
ersten Berathung die Aufnahme einer derartigen Bestim¬
mung in das Gesetz erwogen und einen bezüglichen Ab¬
änderungsvorschlag nur aus dem Grunde unterlassen habe ,
weil sie überhaupt Aenderungen des Regierungsentwurfs ,
für welche ein dringendes Bedürfniß nicht vorzuliegen
schien , nicht Vorschlägen wollte , und weil die Bildung einer
Gewerkschaft ohnehin von dem Belieben der mehreren
Mitbetheiligten abhänge , andererseits aber auch aus dem
Grunde , weil im Falle der Harmonie mit dem preußischen
Gesetz die preußische Judikatur ein werthvolles Aus¬
legungsmittel auch für das badische Berggesetz sein würde .
Nachdem nunmehr jedoch die Hohe Zweite Kammer in
diesem Punkt eine Aenderung des Entwurfs beschlossen
und die Großh . Regierung demselben zugestimmt habe ,
habe die Kommission keinen Grund gehabt , dieser Aende¬
rung ihre Zustimmung zu versagen . Redner sei daher
in der Lage , namens der Kommission zu beantragen , das
Hohe Haus wolle der von der Zweiten Kammer be¬
schlossenen Fassung seine Zustimmung ertheilen .

Der Regierungskommissär , Ministerialrath vr . Schenkel
erklärt , daß die Großh . Regierung die von der Hohen
Zweiten Kammer beschlossenen und von der Kommission
dieses Hohen Hauses zur Annahme empfohlenen Aende¬
rungen materiell für zweckmäßiger erachten müsse als
- ie bezüglichen Bestimmungen des Entwurfs . Wenn die
Aufnahme der neu vorgeschlagenen Bestimmungen in dem
Regierungsentwurf unterblieben sei, so hänge dies damit
zusammen , daß von Seiten der Großh . Regierung vor
Allem auf thunlichste Uebereinstimmung mit dem preußi¬
schen Berggesetz Werth gelegt worden sei . Nachdem die
Kommission der Hohen Zweiten Kammer aber geglaubt
habe , diese Aenderungen in dem Entwurf Vorschlägen zu
sollen , habe die Großh . Regierung den betreffenden Be¬
stimmungen , die ja auch in der deutschen Berggesetzgebung
nicht ohne Vorgang seien , da das sächsische Berggesetz
dieselben Vorschriften enthalte , alsbald zugestimmt . Die
Großh . Regierung könne es daher nur begrüßen , wenn
auch dieses Hohe Haus den von der Hohen Zweiten
Kammer vorgeschlagenen Abänderungsvorschlägen beürete .

Hierauf wird der Kommissionsantrag zur Abstimmung
gebracht und der Gesetzentwurf in der von der Zweiten
Kammer beschlossenen Fassung einstimmig angenommen .

Landgerichtspräsident I )r . v . Rotteck verliest alsdann !

den Bericht der Petitionskommission über die Bitte der
Straßenmeister um Besserstellung .

Aus dem Kommissionsbericht ist hier zu erwähnen :
Die große Mehrzahl der Straßenmeister des Landes

hat in einer Petition vom 31 . März d . I . die Bitte vor¬
getragen : i

1 . es möge der feste Gehalt der Straßenmeister soweit
erhöht werden , daß dieselben unter Hinzurechnung des
Werthanschlags aus ihrem wandelbaren Einkommen aus
die Höhe der von ihnen in Vergleich gezogenen Beamten
der Klasse v (Revidenten und Registratoren der Bezirks¬
ämter und Gerichtsschreiber der Amtsgerichte ) gebracht
werden ,

2 . es wolle denselben wegen der Nothwendigkeit der
Beschaffung eines Arbeitszimmers eine Schadloshaltung
bewilligt und

3 . ihre Einreihung in Abtheilung ll des Gehaltstarifs
herbeigeführt werden .

Die Kommission ist nicht in dLr Lage , die Petition zu
befürworten , da das neue Beamtengesetz und die Gehalts¬
ordnung eine Besserstellung auch dieser Beamten herbei¬
geführt habe , sowohl hinsichtlich der Aktivitätsbezüge , als
bezüglich des Ruhegehalts und der Hinterbliebenenver¬
sorgung . Bei der Bearbeitung und Berathung dieser
beiden Gesetze seien nicht nur seitens der Großh . Regie¬
rung , sondern auch seitens der beiden Kammern der Land¬
stände die für die Einreihung der einzelnen Beamten¬
kategorien in den Gehaltstarif maßgebenden Verhältnissen
genau und sorgfältig erwogen worden und es gehe nicht
an , das Ergebniß dieser Erwägungen , die Gehaltsordnung
jetzt schon einer Revision zu unterziehen . Die Kommission
sei aber auch der Ansicht, daß materiell für die Straßen¬
meister ein Grund zur Beschwerde nicht vorliege , daß
insbesondere die Vergleichung des Dienstes der Straßen¬
meister mit dem der Gerichtsschreiber und Amtsreviden¬
ten nicht zutreffend sei . Erwünscht sei dagegen auch nach
der Ansicht der Kommission , wenn den Straßenmeistern ,
die zur Fertigung ihrer schriftlichen Arbeiten und Aufbe¬
wahrung ihrer Akten ein besonderes Arbeitszimmer nöthig
haben , hierfür eine besondere Vergütung zu Theil werden
könnte , wenn schon nicht außer Acht bleiben dürfe , daß
die Gendarmen und Steueraufseher sich in der gleichen
Lage befinden wie die Straßenmeister , während diese
letzteren Beamten ein geringeres Wohnungsgeld beziehen .

Die Kommission beantragt daher Uebergang zur Tages¬
ordnung .

Staatsminister vr . Turban glaubt im Hinblick auf
den eben vernommenen Bericht , der so gründlich , er¬
schöpfend und wie er glaube sagen zu dürfen , überzeu¬
gend dargelegt habe , daß dem vorliegenden Gesuch eine
Folge nicht gegeben werden könne , sich eines näheren
Eingehens auf diesen Gegenstand enthalten und sich auf
den, unter den Mitgliedern des Hohen Hauses anwesen¬
den Vorstand der Oberdirektion des Wasser - und Straßen¬
baues dafür berufen zu dürfen , daß auch die den Peten¬
ten zunächst Vorgesetzte Behörde ihre Beschwerde nicht für
begründet erachte, ohne daß übrigens von irgend einer
Seite die Dienste dieser Beamtenklasse verkannt würden
und ohne daß denselben etwa die Einbringung der Pe¬
tition verübelt würde ; denn die Petition sei zu einer Zeit
abgefaßt , wo eine gewisse Bewegung weitere Kreise von
Beamten umfaßt und bei den Petenten vielleicht die Be -
sorgniß bestanden habe , in dieser Bewegung von Anderen
überholt zu werden .

Auch Redner glaube , daß die Straßenmeister , nachdem
sie schon kurz vor Erlaß des Beamtengesetzes eine nicht
unerhebliche Besserstellung erfahren hätten , eine Besser¬
stellung , die bei Berathung des Gehaltstarifs wesentlich
in Betracht gezogen werden mußte , und nachdem ihnen
sodann das Beamtengesetz und die Gehaltsordnung wie¬
der wesentliche Vortheile gebracht hätten , im Vergleich
mit anderen Beamten keinen Grund hätten , eine weitere
Besserstellung zu verlangen , und er könne nur auf das
lebhafteste die in dem Kommissionsbericht niedergelegte
Anschauung unterstützen , daß dieses Gesetz , das erst vor
kurzem erlassen worden sei , nicht jetzt schon zu Gunsten
einzelner Beamtenklassen einer Aenderung unterzogen
werden könne.

Ob und inwieweit es möglich und durch die thatsäch -
lichen Verhältnisse begründet sein würde , dem von den
Bittstellern hervorgehobenen Wohnungsbedürfniß be¬
sondere Rücksicht zn tragen , wäre allein vielleicht einer
näheren Erwägung vorzubehalten . Wenn eine Abhilfe
in dieser Beziehung sich als gerechtfertigt und budget¬
mäßig möglich Herausstellen würde , werde auch das Mi¬
nisterium sich den Petenten gegenüber entgegenkommend
erweisen können.

GeheimerReferendär Haas erwähnt , daß er sich schon
bei der Kommissionsberathung mit dem Antrag der Kom¬
mission einverstanden erklärt habe . Wenn es schon von
vornherein als aussichtslos betrachtet werden müsse , zu
Gunsten einzelner Beamtenklassen jetzt eine Aenderung
am Gehaltstarif herbeizuführen , und dadurch den ganzen
Gehaltstarif in Frage zu stellen , so sei auch die von
den Bittstellern versuchte Gleichstellung mit den Amts¬
revidenten rc . nicht zutreffend . Sodann seien , wie schon
erwähnt , kurz vor Erlassung des Beamtengesetzes die
Aktivitätsbezüge der Straßenmeister durch Erhöhung der
Höchstgehalte erhöht worden , auch habe der bei Berech¬
nung des Ruhegehalts maßgebende Einkommensanschlag

durch Erhöhung des Werthanschlags der wandelbaren
Bezüge eine Erhöhung erfahren .

Vor dem Inkrafttreten der Gehaltsordnung seien die
Straßenmeister in 4 Gehaltsstufen eingelheilt gewesen ,
zu 700 , 800 , 900 und 1000 M . , und demzufolge habe
ein Aufrücken in eine höhere Gehaltsklasse nur im Falle
des Ausscheidens eines älteren Beamten stattfinden können .
Jetzt erhalte der Straßenmeister bei einem Anfangsge¬
halt von 800 M . nach einer Frist von 3 Jahren die
Anfangszulage mit 100 M . , so daß schon nach 3 Jahren
die frühere III . Gehaltsstufe erreicht werde , wozu früher
eine viel längere Frist erforderlich gewesen sei . Auch
diese Beamtengruppe , bezüglich deren Dienstleistung er
übrigens seine Zufriedenheit aussprechen könne, habe so¬
mit in Folge der neuen Regelung eine genügende Auf¬
besserung erfahren , und die Bittsteller scheinen nicht gut
unterrichtet gewesen zu sein, wenn sie jetzt schon mit der¬
artigen Anträgen auftreten . Redner wiederholt , daß er
sich dem Kommissionsantrag vollständig anschließe .

Der Kommissionsantrag wird hierauf angenommen und
es wird sodann in die Berathung des Berichts der Bud¬
getkommission über das Budget des Großh . Ministeriums
der Justiz , des Kultus und Unterrichts für 1890,91
Tit . VIII , IX und X der Ausgaben und Tit . I ! I der
Einnahmen eingetreten .

Der Berichterstatter , Frhr . v . Rüdt , weist zu Tit . VIII
zunächst auf die mehrfachen Mehrforderungen hin , die
zum Theil Wirkungen des neuen Beamtengesetzes seien .

Bezüglich der von der Großh . Regierung mit dem Erz -
bischöflichen Ordinariat bezw. dem Evangelischen Ober¬
kirchenrath abgeschlossenen Vereinbarungen über den Bei¬
trag des Staates zu dem persönlichen und sachlichen Auf¬
wand für den Kathol . Oberstiftungsrath und für den
Evangel . Oberkirchenrath als Oberstiftungsrath , zu denen ,
soweit nöthig , ständische Genehmigung Vorbehalten sei,
werde seitens der Kommission Genehmigung beantragt ,
da diese Vereinbarungen den Grundsätzen des Gesetzes
vom 9 . Oktober 1860 entsprechend erscheinen.

Im außerordentlichen Etat werde unter Kathol . Kultus
für Aufbesserung gering besoldeter Kirchendiener die Summe
von jährlich 200000 M . angefordert . Auf diese Position
beziehe sich der im Anschluß an die Interpellation der
Abg . v . Buol und Genossen gefaßte Beschluß der Hohen
Zweiten Kammer , wodurch die Regierung für den Fall ,
daß durch die nach Maßgabe des Gesetzes vom 25 . August
1876 bezw. vom 5 . .April1886 an katholische Pfarrer zu
gewährenden Aufbesserungen nicht der volle Betrag von
200 000 M . für jedes der beiden Jahre der laufenden
Budgetperiode erfordert wird , ermächtigt werde , über den
Ueberschnß im Einvernehmen mit der oberen Kirchenbe¬
hörde zu verfügen durch Bewilligung von Zuschüssen an
solche auf 1 600 bezw. 1 800 M . aufgebesserte Pfarrer ,
für welche mit Rücksicht auf ihre Verhältnisse , besonders
ihr Dienstalter , eine weitergehende Berücksichtigung als
billig erachtet werde , mit welchem Beschluß die Großh .
Regierung ihr Einverständniß erklärt habe . Die Kom¬
mission empfiehlt diesen Beschluß gleichfalls zur Annahme ,
da er der Billigkeit entspreche.

Ferner sei im außerordentlichen Etat unter Evangel .
Kultus tz 2 ein außerordentlicher Zuschuß zur Erhaltung
des Diensteinkommens der evangelischen Pfarrer auf der
in K 3 des Gesetzes vom 25 . August 1876 bestimmten
Höhe angefordert . Die Kommission glaube im Hinblick
auf die Begründung dieser Position derselben zustimmen
zu können , dabei aber der Erwartung Ausdruck geben zu
sollen , daß womöglich schon dem nächsten Landtag ein
Gesetzentwurf über die Besteuerung für allgemeine kirch¬
liche Zwecke vorgelegt werde, da nur diese Regelung der
Würde der Kirche entsprechen und dauernde Abhilfe ge¬
währen würde .

Frhr . v . Göler sieht sich als Glied der evangelischen
Kirche veranlaßt , der Großh . Regierung seinen wärmsten
Dank für das Entgegenkommen auszusprechen , welches
sie gegenüber den Bedürfnissen seiner Kirche bewiesen
habe . Denn ohne diesen Zuschuß wäre die evangelische
Kirche in eine sehr mißliche Lage gekommen, da die Grund¬
rente und der Zinsfuß seit Jahren zurückgehen, anderer¬
seits aber die Anforderungen an die Thätigkeit der Kirche
sich immer steigern . Redner glaubt , daß auch die hier
eingestellte Summe von 100 000 M . für die wirklich vor¬
handenen Bedürfnisse der Kirche nicht ausreichen werde .
Die Kirche könne daher nur lebhaft wünschen, daß ihr
durch Einräumung des Besteuerungsrechts möglichst bald
Gelegenheit gegeben werde, über höhere Summen ver¬
fügen zu können ; denn daß die evangelische Kirche an den
Staat höhere Anforderungen mit Erfolg stellen könnte ,
scheine ihm im Hinblick auf die Verhandlungen in dem
anderen Hohen Hause durchaus ausgeschlossen. Die Ein¬
führung der allgemeinen Kirchensteuer sei aber , wie Red¬
ner glaubt , noch aus einem andern Grunde erwünscht .
Durch das Jahrhunderte lange Zusammenleben von
Staat und Kirche sei die evangelische Kirche daran ge¬
wöhnt , sich als Appendix des Staats zu betrachten . Es
könne aber einmal eine Zeit kommen, wo ein Eintreten
des Staats für die Kirche nicht mehr möglich sei, und wo
die der Kirche etwa plötzlich gewährte Selbständigkeit ihr
von Schaden sein könne . In dieser Beziehung werde die
allgemeine Kirchensteuer vorbereitend wirken . Unsere evan¬
gelische Kirchenverfassung habe zwar von jeher , viel mehr
als dies in Württemberg der Fall gewesen sei, der Würde



der Kirche Rechnung getragen und die Kirche auf sich selbst ge¬
stellt ; die große Weisheit des Großherzogs Karl Friedrich
habe dafür neue Bahnen geschaffen, auf denen die Gesetz¬
gebung vom Jahr 1860 weiter geschritten sei . Die evan¬
gelische Bevölkerung habe sich in die durch die neue Kirchen-
versassung ihr auferlegten Pflichten durchaus eingelebt ,
nur für den weiteren Schritt auf dem Weg der Sonde¬
rung der Kirche vom Staat , die Einführung einer allge¬
meinen Kirchensteuer fehle vielfach noch das Verständniß,
nicht etwa wegen Mangels an Opferwilligkeit, sondern
weil infolge der langen Gewöhnung in erster Reihe an die
Hilfe des Staats gedacht werde . Wie Redner glaubt, dränge
aber die Gegenwart immer mehr auf eine schärfere
Trennung zwischen Staat und Kirche und dazu werde
die allgemeine Kirchensteuer vorbereiten. — Wie weit
f . Zt . die allgemeine Kirchensteuer greifen werde , ob mit
derselben nur die hier in Frage stehenden 100 OM M .
gedeckt werden sollen oder der ganze außerordentliche
Etat , müsse der Zukunft überlassen bleiben . Auch der
letzteren Eventualität würden wenigstens von evangelischer
Seite keine Bedenken entgegenstehen . Jedenfalls sei
wünschenswerth, daß an diese Frage möglichst bald heran¬
getreten werde; die hier in Frage stehende Anforderung
werde übrigens auf alle Fälle auch im nächsten Budget
nicht entbehrt werden können , da die Einführung des
Gesetzes über die allgemeine Kirchensteuer jedenfalls
längere Zeit und vielfache Vorbereitungen erfordere.
Nachtheile würden in der evangelischen Kirche von der
Einführung der Kirchensteuer nicht befürchtet ; wenn es
auch als möglich zugegeben werden könne , daß in den
größeren Städten , namentlich in den sogenannten gebil¬
deten Kreisen , vereinzelte Austritte aus der Kirche er¬
folgen würden, so sei zu erwarten , daß die Austretenden
wie in Hessen auch bei uns bald wieder in den Schooß
der Kirche zurückkehren , um so mehr, als auch diese Aus¬
geschiedenen ja von den Segnungen der Kirche infolge
des Austritts nicht ausgeschlossen würden.

Prälat l) . Doll kann sich den Ausführungen des
Herrn Vorredners in Allem vollständig und aufrichtig
anschließen, insbesondere auch dem Dank an die Regie¬
rung und, wie er hinzufügen wolle , auch an die Mehrheit
der Hohen Zweiten Kammer. Auch die Bemerkung des
Herrn Vorredners , daß durch die Einstellung dieser
100 OM M . zur Erhaltung der Besoldungen der Geist¬
lichen nur ein Minimalbetrag eingestellt sei , der das
Defizit der kirchlichen Fonds noch nicht völlig beseitige,
müsse er bestätigen, und auch damit müsse er sich einver¬
standen erklären , daß die Besteuerung der Konfessions¬
genossen für kirchliche Zwecke ein Bedürfniß sei und der
Kirche selbst nicht nur keinen Schaden bereiten, sondern
das kirchliche Bewußtsein stärken werde . Jetzt schon
würden von einzelnen Gemeinden aus freien Stücken
große Mittel für kirchliche Zwecke aufgebracht, insbesondere
von den größeren Städten , unter denen in erster Reihe
Mannheim zu nennen sei , das soeben zur Errichtung
einer zweiten Kirche an seiner Peripherie große Auf-'
wendungen gemacht habe. — Nach den Ausführungen
des Herrn Vorredners habe er nur noch zwei Punkte zu
berühren : einmal habe er den dringenden Wunsch aus¬
zusprechen , daß die Vollzugsverordnung zu dem Gesetz
über die Besteuerung für örtliche kirchliche Bedürfnisse
möglichst bald erscheinen möge , damit wenigstens ein
Theil der vorhandenen Mißstände beseitigt werden könne ,
sodann möchte er noch einen mehr redaktionellen Wunsch
zur Sprache bringen, daß nämlich die Fassung des 8 8
im Ordentlichen Etat (EvangelischerKultus) „ für Pfarreien
und Pastorationen " in Zukunft geändert werden möge .
Unter Pastoration verstehe der evangelische Kultus die in
der Diaspora geleisteten geistlichen Dienste; offenbar in¬
folge der jetzigen Fassung des 8 8 sei nun in der Presse
des Schwarzwalds und der Bodenseegegend das Miß-
verständniß aufgetaucht , als ob die evangelischen Pasto¬
rationsgeistlichen aus staatlichen Mitteln besoldet würden,
was auf katholischer Seite nicht der Fall sei . Diese An¬
nahme beruhe aber auf einem lediglich der Fassung des
8 8 zur Last zu legenden Jrrthum , da zu den Gehalten
der Diaspora - Geistlichen in der That staatliche Mittel
nicht verwendet würden.

Graf v . Helmstatt erklärt , daß er dem hier ange¬
forderten außerordentlichen Zuschuß seine Zustimmung er-
theilen werde, wenn er auch das formelle Bedenken nicht
unterdrücken könne , daß eine solche Bewilligung die zu¬
vorige Aenderung des Dotationsgesetzes bedinge , ohne daß
er übrigens im gegenwärtigen Zeitpunkt eine solche Aen¬
derung als wünschenswerth bezeichnen möchte , nachdem
Seitens der Großh . Regierung die Vorlage eines allge¬
meinen Kirchensteuergesetzes für den nächsten Landtag in
Aussicht gestellt worden sei, da gerade diese Anforderung
die Nothwendigkeit dieses Gesetzes besonders zu begründen
vermöge. — Redner erinnert sodann daran , daß die
Anforderungen unter Ziff . 5 des ordentlichen Etats (Kath.
Kultus ) „Staatsbeitrag zur Deckung des Aufwands für
die kirchlichen Bedürfnisse der Altkatholiken " im Anfang
der 70er Jahre jeweils Anlaß zu lebhaften Protesten
Seitens der ultramontanen Mitglieder des Hohen Hauses
gegeben habe. Erst nachdem im Lauf der Zeit den
Katholiken werthvolle Zugeständnisse gemacht worden seien,
die er dankbar anerkenne, seien diese Proteste verstummt.
Heute nun bitte Redner die Großh . Regierung, daß dieser
Posten künftighin nicht mehr unter der Rubrik „ Kathol.
Kultus " erscheinen möge , sondern unter einer besonderen
Rubrik . Die Altkatholiken hätten inzwischen nicht nur ein¬
zelne kirchliche Vorschriften über Bord geworfen, sondern
seien auch von einer Reihe von Dogmen abgewichen .
Redner glaubt, daß sein Begehren bei der heutigen Sach¬
lage nicht ungerechtfertigt sei und bemerkt , daß in Bayern
und Preußen ebenfalls in der von ihm gewünschten Weise
vorgegangen worden sei.

Geheimerath vr . Nokk gibt zunächst seiner Freude

darüber Ausdruck , daß das Vorgehen der Großh . Regie¬
rung bei Aufstellung des Budgets auch in diesem Hohen
Hause Billigung gefunden habe. Die Großh . Negierung
werde sich auch in Zukunft bestreben , die außerordentlich
segensvollen Aufgaben der beiden großen christlichen Kir¬
chen zu fördern und ihrem Wirken freie Bahn zu schaffen.
Redner könne deshalb auch hier nur wiederholen, daß
dem nächsten Landtag jedenfalls eine Gesetzesvorlageüber
die allgemeine Kirchensteuer zugehen werde , da die Re¬
gierung davon überzeugt sei, daß ein Vorgehen in dieser
Beziehung, wenn nicht große Schwierigkeiten erwachsen
sollen , jetzt unerläßlich sei . Die Regierung halte aber
bei ihrem Vorgehen große Vorsicht für geboten und
gedenke deshalb die Anforderung von jährlich 200000
Mark auch für die Zukunft in dem außerordentlichen
Etat der beiden Bekenntnisse zu wiederholen und nur für
die weitergehenden Bedürfnisse der beiden großen kirch¬
lichen Korporationen das Besteuerungsrecht zu bieten .
Daß für die Uebergangszeit besondere Vorsorge getroffen
werden müsse, verstehe sich von selbst.

Wenn der Herr Prälat den Wunsch ausgesprochen
habe , daß die Vollzugsverordnungen zu dem Gesetz über
die Besteuerung für örtliche kirchliche Bedürfnisse mög¬
lichst bald erscheinen , so vermöge er nur zu erklären, daß
die Großh . Regierung diesen Wunsch durchaus theile und
daß die bctr . Verordnungen Gegenstand eifrigster Arbeit
seien, so daß gehofft werden könne , daß in der nächsten
Zeit der Abschluß der Arbeit erfolgen werde.

Der Herr Prälat habe ferner die Fassung des 8 8
des ordentl . Etats als zu Mißdeutungen Anlaß gebend
bezeichnet ; in dieser Beziehung könne Redner die Zusiche¬
rung geben , daß künftighin dafür eine andere Fassung
werde gesucht werden, da materiell die Sache außer allem
Zweifel stehe. Der Herr Graf v . Helmstatt endlich habe
kurz der Altkatholikeu Erwähnung gethan und den Wunsch
ausgesprochen, daß die bezüglichen Anforderungen nicht
unter der Rubrik „Katholischer Kultus " gestellt würden.
Dies sei aber auch bisher stets in ganz der gleichen Weise
geschehen und hänge mit der z . Zt . bestehenden Gesetzgebung
zusammen , einer Gesetzgebung , die aus der Initiative des
Hohen anderen Hauses hervorgegangen sei . Redner glaubt,
daß der Herr Vorredner sich durch dieses formale Be¬
denken nicht werde abhalten lassen , wenn er materiell die
Anforderung bewilligen wolle .

Redner versichert zum Schluß , daß die Großh . Regie¬
rung das selbständige Interesse des Staats an dem Ge¬
deihen der großen kirchlichen Korporationen auch künftig¬
hin aufs wärmste bethätigen werde.

Graf v . Heimstatt präzisirt seine vorige Aeußerung
dahin , daß er nicht gegen die fragliche Position stimmen
werde , weil diese Summe gegenüber dem großen Schaden,
den die Altkatholiken der katholischen Kirche infolge der
Zutheilung von Kirchen und Pfründen an jene zugefügt
hätten, nicht in Betracht komme, >sondern weil er glaube,
daß trotz dieses Staatszuschusses der Rückgang, in wel¬
chem die altkatholische Bewegung begriffen sei , sich nicht
aufhalten lasse . Er habe vielmehr nur anregen wollen , ob
es nicht möglich wäre , in dem einen Punkte bei Auf¬
stellung des nächsten Budgets eine Aenderung eintreten zu
lassen , da auch die Negierung sich der Einsicht nicht ver¬
schließen werde, daß heute die Altkatholiken im Ver¬
gleich zur katholischen Kirche nicht mehr dieselben seien, wie
im Jahre 1870 .

Für das Entgegenkommenin der Frage der Aufbesserung
der Gehalte der katholischen Geistlichen dankt Redner der
Großh . Negierung, um so mehr als ihm bekannt sei , daß
viele bejahrte katholische Geistliche im Genuß schlechter
Pfründen sich befänden. (Schluß folgt.)

A Karlsruhe , 23 . Mai . 64 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer unter dem Vorsitze des Präsidenten
Lamey .

Unserem vorläufigen Berichte haben wir noch Folgen¬
des nachzutragen :

Abg . Friderich berichtet über den umlaufenden Be¬
triebsfond der Eisenbahnbetriebsverwaltung , einschließlich
der Werkstätten- und Magazinverwaltung , sowie der
Bodenseedampfschifffahrtsverwaltung für 1890 und 1891
und beantragt namens der Budgelkommission Genehmi¬
gung der eingestellten Summe von 4 326 600 M . , welche
auf dem Rechnungsdurchschnitt der Normaljahre beruhe.

Der Antrag wird debattelos angenommen.
Zu Hauptabiheilung VIl , Spezialbudget der Eisen¬

bahnschuldentilgungskasse für 1890 und 1891 hebt der
Berichterstatter in seinem Berichte hervor, daß gegen¬
über dem Voranschläge, welcher die Einnahmen und Aus¬
gaben für 1890 auf je 41 878 IM M . , für 1891 auf
je 31438 456 M . berechnete , durch die Beschlüsse der
Kammer eine Reihe von Aenderungen eingetreten seien :

Unter I , Verwaltungsaufwand , 8 3, „Andere Persön¬
liche Ausgaben " seien weitere 161 M . jährlich hinzuge¬
treten für Abstempelung der eingelösten Wertpapiere ,
für je 1000 Stück 20 Pf .

Die Pos. 11 — Passivzinsen — betrage für 1890 nicht
14 050 934 M . , sondern nur 14015 434 M . - Dieser
Minderbetrag von 35 500 M . beruhe auf dem Wegfall
des für 1890 eingestellten Zinsenbedarfs aus dem An¬
kaufskapital für die Bahnstrecke Schopfheim-Zell von
892 OM M . Dieses Wegfallen rühre nach einem Schrei¬
ben des Großh . Finanzministeriums vom 10. Februar
1890 daher, daß die Direktion der betr . Bahn das An¬
suchen gestellt habe , ihr einen dem 4proz . Jahreszins
entsprechenden Betrag abschläglich zuzuweisen , damit sie
an ihre Aktionäre die Dividende für 1889 auszahlen
könne . Diesem Ansuchen sei entsprochen worden. Die
Ausgabe sei unter „Revenüenantheile der Privatbahnen
— 8 37, Eisenbahnbetriebsverwaltung — zu buchen, der
Zeitpunkt des Uebergangs der Bahn in die staatliche
Verwaltung dagegen erst auf 1. Januar 1890 einzusetzen.

Unter Pos. V — Bauaufwand — betrügen nach den
Beschlüssen der Kammer die „ aufrecht zu erhaltenden
Kredite " nicht 3 600 000 M . , sondern 4 371851 M . ab¬
züglich der Einnahmereste von 1714 191 M . , also nur
2 657 660 M . , zu den „ Steuerforderungen " kämen da¬
gegen noch 56 000 M . hinzu .

In Pos . VII Kassen - und sonstige Aktivbestände . —
welche zur Bilanzirung der budgetmäßigen Einnahmen
und Ausgaben dienten , seien nicht 5 804196 M . , bezw.
5521176 M ., sondern nur 4 165 575 M ., bezw . 4680 774
Mark eingestellt .

Sonach belaufe sich die Gesammtsumme der Ausgaben
für 1890 auf 40 204140 M . , für 1891 auf 29 711 875 M.

Unter den „ Einnahmen " sei Pos. 1 — Kassenvor -
rath für 1 . Januar 1890 auf 503000 M . , für 1 . Januar
1891 auf 665 575 M . festgesetzt.

Bei Pos. IV , Dotation — vermindere sich 8 l , Rein¬
ertrag der Staatseisenbahn, nach den Kammerbeschlüssen
um jährlich 88 070 M . , während 8 2 , Reinertrag der
Bodensee-Dampfschifffahrt einen Zuwachs von jährlich
110 M . erhalte.

Die Einnahmen balancirten mit den Ausgaben in dem
vorhin genannten Betrage . Der Kommissionsantrag gehe
auf Genehmigung des in dieser Weise modifizirten Vor¬
anschlags.

Der Antrag wurde debattelos angenommen.
Das Haus trat sodann in die Generaldiskussion über

den Gesetzentwurf, die Feststellung des Staatshaushalts¬
etats für die Jahre 1890 und 1891 betr . , einschließlich
des Voranschlags des umlaufenden Betriebsfonds des
allgemeinen Staatshaushalts für die Jahre 1890 und
1891 ein .

Der Berichterstatter wies zunächst darauf hin, daß,
nachdem bereits bei dem allgemeinen Bericht über das
Budget auf die verschiedenen Ursachen hingewiesen wor¬
den sei , welche die Arbeiten der Budgetkommission ver¬
zögern mußten und den so verspäteten Abschluß des
Finanzgesetzes herbeiführten , nunmehr eine Beschränkung
in der Berichterstattung am Platze sei , um eine noch¬
malige provisorische Forterhebung der Steuern unnöthig
zu machen und der Ersten Kammer die Möglichkeit einer
ruhigen Prüfung zu gewähren.

Es betragen gegenüber dem Voranschläge im jetzt vor¬
liegenden Entwürfe die ordentlichenAusgaben weniger
jährlich . 160784 M .,
die ordentl . Einnahmen mehr jährlich 4M4 „
so daß der Abschluß im ordentl . Etat um 164 788 M.
günstiger sei gegenüber dem Voranschlag.

Dagegen übersteige der außerordentl . Etat den Vor¬
anschlag um 670 318 M .

Zur Erklärung dieser Erscheinung verweise er beson¬
ders auf die neuausgeworfenen Beträge von 160 OM M.
für Dotirung der Kreisverwaltungen , 200 000 M . für
Ermöglichung der allgemeinen Rindviehversicherung,
60 OM M . als Beitrag für die Militärverpflegung ,
50 OM M . für die Wasserversorgung des Alb - und Pfinz -
plateaus , 85 0M M . für den Ankauf des Gutes Augusten -
burg, 40000 M . für Erhöhung der Staatsunterstützung
für die Kreisstraßen . Diese, dank dem Entgegenkommen
der Großh . Regierung aufgenommenen Posten seien sonach
sämmtlich der Erleichterung der Gemeinden und Kreise
gewidmet .

Die Mehreinnahmen des außerordentlichen Etats
gegenüber dem Voranschlag bezifferten sich auf 313 133 M.

Die namhafte Steigerung im ordentl . Etat sei nament¬
lich durch die Aufbesserung der Bezüge aller Staats¬
beamten, vorzugsweise durch die Gewährung von Ruhe-
gehalten und die Hinterbliebenenversorgung , herbeigeführt.

Der hohe außerordentliche Aufwand habe von der
Großh . Regierung nur beantragt und von der Kom¬
mission nur bewilligt werden können mit Rücksicht auf
unsere derzeitige günstige Finanzlage und die Hoffnung
auf eine fortschreitende gute Entwicklung unseres wirth -
schaftlichen Verkehrs, wobei nicht aus dem Auge zu lassen
sei , daß unter den eingesetzten Posten mehrere l . Raten
seien , denen weitere folgen müßten.

Die demnach in Art . I des Gesetzentwurfs festgesetzten
Summen beliefen sich an

Ordentlichen Ausgaben für 1890 auf 49 150 612 M.
„ „ „ 1891 „ 49 561 877 M.

Zus . ordentl. Ausgaben für 1890/91 auf 98 712 489 M.
Außerordentl-Ausgabenfür1890/91 „ 9 117 837 M.
Ausgaben zusammen . 107 830 326 M.
Ordentlichen Einnahmen für 1890 auf 50 145 456 M.

„ „ 1891 „ 50 313 220 M.
Zus . ordentl. Einnahmen für 1890/91 auf IM 458 676 M.
Außerord . Einnahmen für 1890,91 „ 1 803 308 M.
Einnahmen zusammen . 102 261984 M.
Zur Deckung des sich hiernach ergebenden Fehlbetrages

von 5 568 342 M . soll nach Art. II des Gesetzentwurfs
den im Betriebsfond angesammelten Ueberschüssen der
Betrag von 4 219 044 M . 19 Pf . entnommen werden;
der Rest von 1349 297 M . 81 Pf . solle durch einen
außerordentlichen, in den folgenden Etatsperioden nieder¬
zusetzenden Zuschuß aus der Amortisationskasse gedeckt
werden . Es sei indeß zu hoffen , daß die Fortdauer des
Friedens und gesegnete Ernten diesen letzten in Aussicht
genommenen Zuschuß überflüssig erscheinen ließen.

Der Antrag der Kommission gehe dahin , dem Gesetz¬
entwurf die Zustimmung zu ertheilen , sowie den Voran¬
schlag des umlaufenden Betriebsfonds des allgemeinen
Staatshaushalts mit 5 655 OM M . zu genehmigen.

Abg . Marbe : Im Namen seiner Parteigenossen er¬
kläre er, daß , wenn sie jetzt dem Staatshaushaltsgesetze
zustimmten , um der Großh. Regierung zu ermöglichen,
die Geschäfte fortzuführen , dies durchaus nicht geschehe ,
um derselben in allen Punkten ihr Vertrauen auszu¬
sprechen , da es noch eine Reihe von Angelegenheiten



aebe , in denen sie Aenderungen verlangen müßten , und

daß die Zustimmung daher auf ihre Stellung zu denjenigen

Positionen , gegen welche sie s . Zt . gestimmt hätten ,
durchaus keinen Einfluß habe .

Bei der sich anschließenden Spezialberathung des Ge¬
setzentwurfs macht zu Art . V Ministerialrat !) Seubert
auf einen Seite 35 des gedruckten Entwurfs befindlichen
störenden Druckfehler aufmerksam .

Zu Art . V ! I : „ Alle dermalen bestehenden Abgabegesetze
dleiben mit den zur Zeit in Geltung befindlichen Sätzen
in Kraft , vorbehaltlich der Aenderungen , welche Wir mit
Unseren Ständen vereinbart haben " — erklärt Abg .
Frech es für wünschenswerth , daß an Stelle obiger all¬
gemeinen Ausdrucksweise speziell die einzelnen in Geltung
befindlichen Steuern und Steuersätze entweder im Finanz -
qesetz selbst oder in der Begründung aufgezählt würden .

Finanzminister vr . Ellstätter : Er glaube , daß es nicht
uothwendig sein werde , wie der Vorredner gewünscht habe ,
im Finanzgesetz selbst diese Aufzählung der einzelnen
Steuern und Steuersätze zu geben , und zwar deshalb , weil
jeweils nach Inkrafttreten des Finanzgesetzes zum Voll¬
züge desselben vom Großh . Ministerium der Finanzen eine
Verordnung erlassen und im Gesetzes - und Verordnungs¬
blatt publizirt werde , in welcher diese Steuern und Steuer¬
sätze wiederholt bekannt gemacht würden . Wohl aber könne
künftighin der Begründung zu dem betreffenden Gesetzes¬
artikel eine Aufführung der geltenden Abgabesätze beige -
qeben werden .

Der Kommissionsantrag wird hieraus in namentlicher
Abstimmung einstimmig angenommen .

Die Heidelberger Bergbahn .
F Heidelberger und Nichtheidelberger schauten bangen Herzens

drein , als man eines schönen Tages in den Ei ngeweiden des ehr¬
würdigen Schloßberges zu wühlen begann , als sich mächtige
Sand - und Schntthügel aufthürmten , alte Häuser zusamwen -
brachen und die Axt erbarmungslos in den Kastanieuwald hinein '
fuhr . Die Bersorgniß , welche durch das Zerstörungswerk her¬
vorgerufen wurde , war eine berechtigte und begreifliche ; ist doch
schon gerade genügend gegen die Reize der Heidelberger Land¬
schaftbilder gesündigt worden ! Doch die störenden und zerstören¬
den Arbeiten wurden beendigt , und das Werk , dem sie galten ,
ist heute vollendet . Und nun entdeckt man mit Freuden , daß das
Hangen und Bangen der ängstlichen Gemüther ein überflüssiges
gewesen . Wohl hat der Schlaßberg an mancher Stelle eine voll¬
ständig neue Formation des Terrains erfahren , aber man kann
nicht sagen , daß die neuen Linien sich als weniger schön erweisen ,
denn die alten , ja , wenn die aufgeschüttelten Erdmassen sich nun
mit frischem , saftigem Grün bedecken , so wird man vielleicht
eines Tages finden , daß sich der alte Schloßbcrg sogar zu seinem
Bortbeil verändert hat . Ein paar alte Häuser haben dem kühnen
Werk zum Opfer fallen müssen . Sie bildeten ein Stückchen des
alten Heidelbergs — gewiß , aber so malerisch und eigenartig haben
sie sich nicht präsentirt , daß man ihnen eine Thräne nachzuwcinen
brauchte . Auch für den Wald unterhalb der Molkenkur ist schon
genügend gesorgt . Längst der Bahnlinie sind Bäume angepflanzt ,
sobald sic ein grünes Dach über den Einschnitt spannen , wird
die letzte störende Spur aus dem Landschaftsbild schwinden .

Die Bortheile , welche die Bergbahn gewährt , treten jetzt » da
man ihrer in der Praxis gewahr wird , deutlich hervor . Zunächst
kommen sie den Passanten zu Gute . Da in unserer hastigen
Zeit nun einmal auch auf der Reise das Jims iz money " gilt ,
so werden es Viele mit Freuden begrüßen , daß sie direkt von der
Bahn ohne jeden Aufenthalt sich auf das Schloß und die Molken¬
kur befördern lassen können. Dann ist den Ausflügler « aus der
Nähe (Karlsruhe , Mannheim rc . ) die Möglichkeit geboten , ihren

Tag viel gründlicher auszunützen und ihre Touren weiter aus¬
zudehnen . Die Einheimischen endlich , und zwar nicht bloß die
Kranken und Schwächlichen , denen die aufgcgebenen Höhen wieder
gewonnen sind , sondern auch die Rüstigen empfinden — das be¬
weist die Frequenz — , welche Annehmlichkeit es ist , nach wenigen
Minuten ohne Ermüdung und Erhitzung in dem Schloßpark
oder auf der luftigen Höhe der Molkenkur zu stehen. Etwas
schwindelerregend ist der Eindruck , den die Bahnlinie , von unten
oder oben gesehen, macht , das läßt sich nicht bestreiten . Und doch
ist die Sicherheit beim Befahren die größte , dank der zur An¬
wendung gebrachten Kombination des Drahtseil - und Zahnrad¬
systems , wie sie sich auch bei der zur Genüge bekannten Thurm -
bergbabn findet . Man hat hier probeweise mit bestem Gelingen
die Fahrt ohne Benützung des Drahtseiles unternommen .

Die Länge der nach dem Projekte der Gebr . Leferenz in Hei¬
delberg ausgefübrtcn Bahn beträgt 489 w, das Maximum der
Steigung 43 Proz . ( Durlach -Thurmberg 3t Proz .). Im August
1888 wurde mit dem äußerst schwierigen Bau begonnen , das
Werk also in erstaunlich kurzer Zeit fertig gestellt . Bis zur
Station Schloß läuft die Bahnlinie durch einen 100 m langen ,
in die Felsen gebohrten Tunnel . Von hier ab offen , in einem
Erdeinschnitt laufend , gewährt sie dem Passagier einen herrlichen
Ausblick auf Alt -Heidelberg mit seinem Schloß , seinem Fluß
und seinen Bergen . Züge laufen während des Sommers von
halb 8 Uhr Morgens bis halb 10 Uhr Abends in Zwischenräu¬
men von einer halben Stunde . Die Fahrzeit beträgt bis zum
Schloß 2 ' /z , bis zur Molkenkur 6 Minuten . Die Fahrtaxen
sind niedrig angesetzt.

In Anbetracht der hervorgehobenen Vorzüge wird mancher ,
welcher der Bergbahn nicht besonders zugethan war , doch ein¬
mal der Versuchung nicht widerstehen können und zu seinem Er¬
staunen mit dem Goethe 'schen Hirtenknaben rufen müssen :

„ Ich bin herunter gekommen
Und weiß doch selber nicht wie !"

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe .
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Kinder -SoMa - station Dürrheim .
Eröffnung der Station am 3 . Juni . Aufnahmebedingungen : Nur

Kinder im Alter von mindestens 3 und höchstens 15 Jahren .können zugelasscn
werden ; mit ansteckenden Krankheiten behaftete sowie solche, die erst vor kurzem
eine akute infectiöse Krankheit überstanden haben , sind ausgeschlossen . Der
Pensionspreis (ausschliesslich Bäder ) beträgt 2 M . 10 Pf . pro Kopf und Tag
für Bemittelte und 2 M . , wenn Gemeinden , Vereine oder unbemittelte Eltern die
Kosten kragen ; außerdem ist für Kinder -bemittelter Eltern pro Kur ein ärzt¬
liches Honorar von 3 M . 50 Pf . , für Kinder unbemittelter Eltern ein solches
von 2 M . zu entrichten . Der Pensionsbetrag nebst ärztlichem Honorar ist aus
eine vom Vorstand der Abtheilung 111 des Badischen Frauenvcreins ausgestellte
Rechnung nach Beendigung der Kur zur Vereinskasse hierher kostenfrei zu ent¬
richten . Die Kinder haben wenigstens einen Alltagsanzug und einen Sonntags -
anzug , Wäsche für 4 Wochen , 1 oder 2 Paar feste Stiefel oder Schuhe , 1 Paar
Pantoffeln , womöglich ein warmes Kleidungsstück zur Benützung nach dem Bad ,
eine Kopfbedeckung , Kämme und Bürsten , Mädchen auch eine Badkappe mitzu¬
bringen . D .80I .2.

Anmeldungen mit ärztlichem Attest über den zeitigen Gesundheitszustand
des Kindes — in welchem Attest namentlich auch anzugeben ist, ob das betref¬
fende Kind nicht wesentlich am Gehen verhindert ist und etwa gefahren werden
muß , sowie daß aus der Anamnese und den Beobachtungen an dem Patienten
selbst sich keinerlei Verdacht auf Tuberkulose , parasitäre Krankheiten und kon¬
genitale Syphilis ergibt — wollen so frühzeitig als möglich bei unseingereicht
werden . Zur Ermöglichung der Aufnahme von Armenkindern bitten wir drin¬
gend um freundliche Geldspenden , zu deren Entgegennahme die Unterzeichneten
Vorstandsmitglieder bereit sind . Wir sind zu dieser Bitte um so mehr genöthigt ,
als ein Fond , der uns bis dahin für Aufnahme von Armenkindern zur Ver¬
fügung stand , nunmehr erschöpft ist und wir , wenn uns dafür nicht durch
reichlichere jährliche Gaben ein Ersatz wird , gezwungen sein würden , eine nam¬
hafte Zahl von Aufnahmegesuchen aus den Kreisen der Unbemittelten zurückzu¬
weisen.

Freifrau von Berstett , Frau Hosstallmeister Sachs » Freifrau von
Göler » Freifrau von SchSnan -Wehr . Frau von Stoeffer » Stefanien¬
straße 71 , Fräulein Anna Wilser . Geh . Referendär Freiherr von Reck,
Hofarzt vr . von Seyfried , Medizinalassessor Ziegler , Geheimerath vr .
Ullmann , Privatier Haffenkamp , prakt . Arzt vr . Wilser .

Badisches Frauenverein Abtheilung HI .
Bürgerliche Rechtspflege .

Orffeotliche Zustellungen .
D .888 .2 . Nr . 8391 . Mannheim .

Der Tüncher Johann Müller zu
Mannheim , vertreten durch Rechtsan¬
walt Bassermann von da , klagt gegen
den Baumeister Christian Mathes ,
zur Zeit an unbekannten Orten abwe¬
send , unter der Behauptung , daß er an
den Beklagten laut rechtskräftiger Ur -
theile vom 27 . Februar 1890 und 17.
Januar 1890 786 M . 34 Pf . zu for¬
dern habe , daß die Vollstreckung erfolg¬
los geblieben sei , daß der am 31 . De¬
zember 1889 zwischen dem Beklagten
und der Mitbeklagten Josefine Mathes
von Hirschhorn über das Haus des Be¬
klagten 0 7 17 Vs dabier , das einzige
Vollstreckungsobjekt , abgeschlossene Kauf
lediglich zum Scheine abgeschlossen wor¬
den sei, um die Gläubiger zu betrügen ,
daß er die Klage eventuell auf 8 3
Ziff . 2 des Anfechtungsgesetzes stützen
werde und daß , da eine Unrechte hier
verübte That der Beklagten vorliege ,
dieselben auch sammtverbindlich für die
Kosten haftbar wären und das hiesige
Landgericht zuständig sei , auf Aner¬
kennung seitens des Beklagten » daß der
am 31 . Dezember 1889 über das Haus

v 7 17 ' /s dahier abgeschlossene Kauf
dem Kläger gegenüber unwirksam und
daß der letztere berechtigt ist , für seine
Forderung in der Höhe von 786 M .
34 Pf . nebst laufenden Zinsen dieZwangs -
vollstreckung in dieses Haus zu erwir¬
ken und durchzuführen , sowie daß die
Beklagten unter sammtverbiudlicherHaft -
barkeit die Kosten zu tragen haben und
ladet den Beklagten zur mündlichen Ver¬
handlung des Rechtsstreits vor die Ci -
vilkammer 1V des Großh . Landgerichts
zu Mannheim auf
Mittwoch den 24 . September 1890,

Vormittags 9 Uhr »
mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Mannheim , den 21 . Mai 1890.
Deutsch ,

Gerichtsschreiber des Groß Landgerichts .
D .910 . 1 . Nr . 27,213 . Mannheim .

Schreiner Wilhelm Ludwig in Mann¬
heim , vertreten durch Rechtsanwalt
Bassermann , klagt gegen den Baumei¬
ster Christian Mathes , zuletzt hier ,
zur Zeit an unbekannten Orten ab¬
wesend , und Josefine MatheS in

Hirschhorn , nachdem er wegen einer
ihm an Elfteren zustehenden vollstreck¬
baren Forderung von 95 Mark 75 Pfg .
und 5 °

o Zins vom 6. Januar 1890
sowie 40 Mark 27 Pfg . Kosten die
Zwangsvollstreckung gegen denselben er¬
folglos versucht , unter der Behauptung ,
daß dieser sein Haus zum Scheine in
betrüglicher Absicht , eventuell um die
Befriedigung seiner Gläubiger zu ver¬
hindern , an die Milbeklagte verkauft
habe , mit dem Anträge auf vorläufig
vollstreckbare Verurtheilung der Be¬
klagten zur Anerkennung , daß der
Kauf vom 31 . Dezember 1889 über das
Haus >u . 0 7, 17 /s dem Kläger gegen¬
über unwirksam und dieser berechtigt
sei, für seine Forderung von 136 Mark
02 Pfg . nebst Zinsen die Zwangsvoll¬
streckung in dieses Haus zu erwirken
und durchzuführen . Zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits ladet Klä¬
ger die Beklagten vor Oroßh . Amts¬
gericht Mannheim Abth . Iv zu dem auf

Donnerstag den 3. Juli 1890 ,
Vormittags 9 Uhr ,

bestimmten Termin .
Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung

an Christian Mathes wird dieser Aus¬
zug der Klage bekannt gemacht .

Mannheim , den 20 . Mai 1890.
GerichtsschreibereidesGr . Amtsgerichts .

Galm .
D .91I . 1 . Nr . 26,713 . Mannheim .

Der Kunstmüller Johann Kolb zu
Zuzenhausen , vertreten durch Rechtsan¬
walt Vr . F . Fürst hier , klagt gegen die
Bäcker Jakob Hotz , sammtverbindliche
Eheleute von Mannheim , zur Zeit an
unbekannten Orten abwesend , aus Kauf
von 8 Sack Mehl vom Jahre 1889 ,
mit dem Anträge auf kostenfällige und
vorläufig vollstreckbare Verurtheilung
der Beklagten unter sammtverbindlicher
Haftbarkeit zur Zahlung von 242 M .
50 Pf . nebst 6 "/„ Zins vom 12. März
1890 , und ladet die Beklagte zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor das Gr . Amtsgericht zu
Mannheim auf

Donnerstag den 31 . Juli 1890,
Vormittags 9 Uhr ,

bestimmten Termin .
Zum Zweck der öffentlichen Zustellung

wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht.

Mannheim , 17 Mai 1390.
- Stals ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .
D .913 . 1 . Nr . 5319 . Freiburg . Die

Ehefrau des Mathias Jobner , Ma¬
ria Barbara , geb. Linzig von Bicken¬
sohl, vertreten durch Rechtsanwalt Neu¬
mann in Freiburg , klagt gegen ihren
Ehemann » z . Zt . an unbekannten Or - jten , wegen grober Verunglimpfung und ^
dreijähriger Landflüchtigkeit , mit dem ^
Anträge auf Ehescheidung , und ladet
den Beklagten zur mündlichen Verband - ^
lung des Rechtsstreits vor die Hl . Ci - ,

vilkammer des Großh . Landgerichts zu
Freiburg auf

Freitag den 17. Oktober 1890,
Vormittags 8' /s Uhr ,

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zweck der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Freiburg , den 22 . Mai 1890.
Holz .

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts .
Bermügeusabsongeruiigell .

D .900 . Nr . 8463 . Mannheim . Die
Ehefrau des Bartholomäus Bender ,
Charlotte , geb . Friede ! hier , vertreten
durch Rechtsanwalt vr . Loeb hier , hat
gegen ihren Ehemann bei diesseitigem
Landgerichte eine Klage mit dem Be¬
gehren eingereicht , sie für berechtigt zu
erklären , ihr Vermögen von dem ihres
Ehemannes abzusondern .

Termin zur Verhandlung hierüber
ist auf :

Dienstag den 1 . Juli 1890,
Vormittags 8 ' /s Uhr ,

bestimmt . Dies wird zur Kenntniß -
nahme der Gläubiger andurch veröf¬
fentlicht .

Mannheim , den 21 . Mai 1890.
Gerichtsschreiberei des Gr . Landgerichts .

Lers .
D .884 . Nr . 10,163 . Walds Hut .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Müllers Joh . Schnei¬
der von Thiengen hat das Gr . Amts¬
gericht Waldshut durch den Dienstver¬
weser Großh . «Sekretär Schmieder
unterm 14 . Mai d . I . auf Antrag der
Ehefrau des Gemeinschuldners gemäß
8 40 bad . Eiuf . Ges . z . d . R .J . G . für
Recht erkannt :

„Die Klägerin Wette Schneider ,
„ geb . Weniger von Thiengen , wird
„ für berechtigt erklärt , ihr Vermögen
„von demjenigen des Beklagten —
„ihres Ehemannes — abzusondern ,
„ und hat letzterer die Kosten des Ver -
„ fahrcns zu tragen .

*
Waldshnt , den 14 . Mai 1890.

DerGerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :
Tröndle .

Ver ' cholleoheitserllärung .
D .885 .2 . Nr . 6367 . Säckingen .

Das Großh . Amtsgericht Säckingen
bat unterm Heutigen folgenden Endbe¬
scheid erlassen :

Endbescheid .
Schreiner Andreas Eschbach und

dessen Kinder Emma und August Esch¬
bach von Stadenhausen , zuletzt (dis
Oktober 1866 ) in Kleinlausenburg wohn¬
haft , werden für verschollen erklärt .

Die Koken des Verfahrens werde»
den Vermißten aoferlegt .

Säckingen . den 19 . Mai 1890.
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

I . V .
Helm .

16.18
20 .33

Aktie » .
3V» Freiburg Obl . (4 .—) —
3 Karlsruher Obl . 90 —
Ettlinger Spinnerei o. ZS . 124 .50
Karlsruh . Maschinenf . dto . 142 . —
Bad . Zuckers. , ohne ZS . S2 .20
3°/oDeutsch. Pbön .20°/i>Ez . 217 .—
4 Rh . Hypoth .-Bank 50"/g

bez . Thlr . 127 —
o Westeregeln Alkali 151 60
5 Hyp . Ool . d . Dortmund .

Umon 111 .50
5 Hyp . Anl . d . Oest . Alpin

Montgs —
4Rom ll — IV Lire 89 . —

StandeSherrl . A » lehe » .
3^s Fft . Ysenbrg -Birst . M . 9180
Reichsbank DiScont

20.34 Franks . Bank Discont
4 . 16 Tendenz : —.

4 °/°
4 °/.

Verscholleuheitsverfahren .
D .876 .2 . Nr . Z893. St . Blasien .

Das Großh . Amtsgericht St - Blassen
hat unterm Heutigen verfügt :

Die Geschwister
Bernharda Maier , geb. am 5.

November 1837,
AugustaMaier , geb . am25 . Ja¬

nuar 1842,
Cäcilia Maier , geboren am 27 .Mai 1852,

alle zu Oberbildstein , Gemeinde Urberg ,
geboren und zuletzt in Baden (Schweiz )
sich aufhaltend , werden seit länger als
30 Jahren vermißt . Dieselben werden ,
nachdem ihre Verschollenheitserklärung
beantragt worden ist , hiermit aufgefor¬
dert ,

binnen Jahresfrist
Nachricht von sich zu geben.

Zugleich ergeht an alle Diejenigen ,
welche Auskunft über Leben und Tod
der Vermißten zu ertheilen vermögen ,
die Aufforderung , hiervon binnen obiger
Frist Anzeige anher zu erstatten .

St . Blasien , den 14 . Mai 1890 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Neuer .
Erbeinweisungen .

D .887.1 . Nr . 9104 . Lörrach . Das
Großh . Amtsgericht Lörrach hat unterm
Heutigen verfügt :

Nachdem auf die diesseitige Verfügung
vom 19. März d . I - , Nr . 5078 . keine
Einsprachen erfolgt sind, wird die Gr .
Staatskasse in Besitz und Gewähr des
Nachlasses des f Kindes Friedrich
Schweinlin von Tannenkirch unter
Vorsicht des Erbverzeichniffes eingesetzt .

Lörrach , den 19 . Mai 1890.
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Appel .
D .838.2 . Nr . 7523. Rastatt . Das

Großh . Amtsgericht Rastatt hat unterm
14. d . M . verfügt :

Gastwirth Josef Degler in Rastatt
hat um Einsetzung in die Gewähr des
Nachlasses seiner verstorbenen Ehefrau
Fanny , geb . Förter , nachgesucht .

Einsprachen hiergegen sind binnen
vier Wochen bei dem Unterzeichneten
Gerichte zu erheben, widrigenfalls dem
Ansuchen stattgegeben würde .

Rastatt , den 19 . Mai 1890.
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Zirkel .
. D . 837.2. Kehl . Großh . Amtsge¬

richt hat unterm Heutigen verfügt :
Die Witwe des Webers Jakob Vogt ,

Barbara , geb . Körner von Holzhausen ,
hat die Einweisung in die Gewähr der
Verlaffenschaft ihres Ehemannes bean¬
tragt .

Dem Anträge wird stattgegeben , wenn
nicht innerhalb 4 Wochen Einsprache
erhoben wird .

Kehl , 18. Mai 1890.
DerGerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Kopf .



Erbemweisuugen . ! Inhaber Johann Melde ist verehelicht
D .861 .2 . Nr . 5127 . Donaucschin - >mit Barbara Schuh von da - Art . I

gen . Großh . Amtsgericht hat unterm des Ehevertrages vom 26 - Februar 1888
Heutigen verfügt : >bestimmt , daß jeder Ehetheil 50 Mark

Die Witwe des Straßenwarts Syl¬
vester Böhringer von Sumpfohren ,
Agathe , geb Mogel , hat um Einwei¬
sung in Besitz und Gewähr des Nach¬
lasses ihres Ehemanns nachgesucht .

Diesem Gesuche wird entsprochen ,
wenn nicht binnen 3 Wochen Ein¬
sprache dagegen dahier erhoben wird .

Donaueschingen , den 19. Mai 1890.
Großh . bad . Amtsgericht .

Der Gerichtsschreiber :
Gäßler .

D .862 .2 . Nr . 18,001 . Pforzheim .
Das Großh . Amtsgericht hat unterm
Heutigen beschlossen: Die Witwe des
Landwirths Jakob Friedrich Haug ,
Ernestine » geb. Haug von Dietlingen ,
hat , nachdem die gesetzlichen Erden auf
die Erbschaft verzichtet haben , um Ein¬
weisung ! in Besitz und Gewähr des
Nachlasses ihres verstorbenen Ehemanns
nachgefucht . Diesem Gesuche wird ent¬
sprochen , wenn nicht innerhalb vier
Wochen Einsprachen dagegen erhoben
werden . Dies veröffentlicht : Pforzheim ,
17 . Mai 1890 . Der Gerichtsschreiber

Sigmund .
D .875 .2 . Nr . 6629 . Radolfzell .

Die Witwe des Schreiners Lorenz
Walser » Creszentia , geb. Ruf in
Oehningen , hat um Einweisung in Be¬
sitz und Gewähr der Berlafsenschaft ihres
Ehemannes gebeten .

Diesem Gesuche wird das Großh .
Amtsgericht stattgeben , wenn nicht

binnen 21 Tagen
etwaige Einwendungen geltend gemacht
werden .

Radolfzell , 21 . Mai 1890 .
Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts :

v . Riß .
Oeffentliche Aufforderung .

D .872 . Nr . 707 . Frciburg . Lukas
Mark von St . Märgen , angeblich seit
1866 in England und seit über 20 Jahre
vermißt ', wird hiermit aufgefordert ,
binnen vier Wochen zum Zwecke des
Beizugs bei der Berlassenschaftsvcr -
handlung auf Ableben seiner Mutter ,
Lorenz Mark Witwe , Barbara , geb.
Rohrer von St . Märgen , Nachricht
von sich an den Unterzeichneten Notar
gelangen zu lasten .

Freiburg , den 20 . Mai 1890 .
Großh . Notar

Straub .
D .840 . Eberbach . Heinrich Haas

von Waldkatzenbach , dessen Aufenthalt
unbekannt ist, wird aufgefordert ,

binnen zwei Monaten
NachAcht von sich zum Zwecke des Bei¬
zugs zu der Verlastenschaftsverhandlung . chier. Theilhaber der seit 1 - Mai 1890
auf Ableben fernes Vatex « , Georg

' - - - " '

Adam Haas - ZMLirth
'

von Wald -
' - mAavach , hierher gelangen zu lassen.

Eberbach , den 19 . Mai 1890 .
Großh . Notar

Warner .
HandelSregisternnträge .

D . 766 . Nr . 2744 . Bühl . In das
Firm . Reg . wurde heute eingetragen zu
OZ . 1 resv . 182 zur Firma : „J a c .
Wenk " in Bühl : Ehevertrag des Kauf¬
manns und Firmeninhabers Otto Wenk
in Bühl mit Luise Pauline Brüstle in
Bruchsal , gebürtig von Menzingen , ä .
<1. Bruchsal , den l7 . April 1890 , be¬
sagt in § 1 : Jedes der Brautleute wirft
50 Mark in die Gütergemeinschaft ein ,
alles übrige , gegenwärtige u . künftige ,
fahrende und liegende Vermögen der
Brautleute mit den etwa darauf haf¬
tenden Schulden wird von der Güter¬
gemeinschaft ausgeschlossen und gemäß
8 .R .S . 1500 bis 1504 für Vorbehalten
und verliegenschaftet erklärt .

Bühl , den 16. Mai 1890.
Großh . bad . Amtsgericht .

Stehle .
D .815 - dir . 7432 . Schwetzingen .

In das Genossenschaftsregister zu O . Z .
12 Landwirthschaftlicher Eonsumverein
und Absatzverein Oftersheim e . G .
m . u . H . wurde eingetragen : Durch
die Generalversammlung vom 16 März
wurden als Vorstandsmitglieder Jakob
Gielcr II (Direktor ) , Ludwig Koppert
(Stellvertreter ) , Jakob Girier III . wie¬
dergewählt ; neugewählt : Philipp Acker¬
mann ; ausgeschieden : Michael Pfister II .
sämmtlich von Oftersheim .

Schwetzingen , 6 . Mai 1890.
Großh . bad . Amtsgericht .

Mündel .
D -863 . Nr . 8 ^50 Schwetzingen

1 . In das Firmenregister wurden einge¬
tragen :

» OZ . 254 Firma Heinrich Frey
Wittwe , Spezereiwaarengeschäft in
Friedrichsfeld . Inhaberin : Heinrich
Frey Wittwe -

d. O -Z 255 Firma Georg Leonhard
Bühler Wittwe , Holz - und Weinhand¬
lung in Seckenheim Inhaberin Georg
Leonhard Bühler Wittwe . ;

o . OZ 256 Firma Heinrich Zahn ,
Kohlenhandlung in Hockenheim Der
Inhaber Heinrich Zahn ist seit 30 . No¬
vember 1880 mit Eva Schränkler von
Hockenheim ohne Errichtung eines Ehe - ^
Vertrags verehelicht .

<> Ö Z . 257 Firma Ludwig Zahn /
Holz - und Mehlhandlung in Hockenheim !
Der Inhaber Ludwig Zahn ist verebe- ^
licht . Dessen Ehevertrag vom 23 Sep¬
tember 1869 schließt in Art 1 das be¬
wegliche und unbewegliche , gegenwärtige
und künftig anfallende Vermögen beider
Ehegatten von der Gemeinschaft aus ,
und bestimmt Errungenschaft nach
tz -R -S . 1698 ff .

o . O Z - 258 Firma Johann Melde ,
Bierbrauerei in Schwetzingen . Der

in die Gemeinschaft cinwirft , alles übrige ,
liegenschaftliche und fahrende , gegen¬
wärtige und zukünftige Vermögen mit
den darauf haftenden Schulden dagegen
ausgeschlossen bleibt -

t . OL . 250 Firma F . W . Liepe,
Fabrikation von Cigaretten und Detail¬
verkauf von Tabak in Schwetzingen .
Der Inhaber Fr Paul Liepe hat sich
1884 in Frankfurt a . M . mit Maria
Schütze ! von Biberach ohne Errichtung
eines Ehevertrags verehelicht .

8. O -Z . 260 Firma Franz Blaß ,
Handel mit fertigen Schuhwaaren in
Schwetzingen Der Inhaber Franz
Blaß hat sich dahier verehelicht mit
Elise Deimann von hier ohne Errich¬
tung eines Ehevertrags .

d . O .Z . 261 Firma Theodor Marx
I . Marx . Sohn dahier , Cigarrenfabri -
katiou und Handel mit Tabak und
Hopfen in Schwetzingen Der In¬
haber Theodor Marx ist unverehelicht .

i. O Z - 262 Firma Michael Schuh ,
Verkauf von Mehl , Spezereien und
Backwaaren m Schwetzingen . Der
Inhaber Michael Schuh hat sich dahier
mit Eva Stumpf von Kirchheim ohne
Errichtung eines Ehevertrags verehelicht -

1-. O Z - 263 Firma Ludwig Schäfer ,
Ziegelei in Relaishaus . Der Inhaber ,
Bauunternehmer Ludwig Schäfer in
Mannheim , ist unverehelicht

2 - Folgende Firmen wurden gelöscht :
O Z >83 Firma Heinrich Frei von

Fricdrichsfeld , O Z 104 Firma Ä . Krä¬
mer in Hockenhcim, OZ r49 Heinrich
Heim in Schwetzingen , O Z 165 Georg
Leonhard Bühler in Seckenheim , O .Z
168 Josef Rohr bei Relaishaus , O .Z
136 Friedrich Schuhmacher in Schwetz¬
ingen .

Schwetzingen , 29 April 1890.
Gr bad . Amtsgericht :

Mündel
D .846 . Pforzheim Zum Handels¬

register wurde eingetragen :
H . Zum Firmenregister :

Band III O -Z - 1 . Firma Louis
Landau hier . Inhaber ist Stein - und
Herlenhändler Louis Landau , wohn¬
haft hier .

L . Zum Gesellschaftsregister :
1 - Band HÖZ . > 21 . Firma Geschw .

Rathgeb hier . Theilhaber der seit
1- September 1889 dahier bestehenden
offenen Handelsgesellschaft sind Louise
Rathgeb und Anna Rathgeb , beide
wohnhaft hier , welch; M WeißwaareN -
sowie Putzgeschcift betreiben - 2 . O -Z .
82L — Firma Anwärter L Hepke

dahier bestehenden offenen Handelsge¬
sellschaft zum Betrieb der Bijouterie -
waarenfabrikation sind Kaufmann Karl
Anwärter junior , und Techniker Her¬
mann Hepke, beide hier wohnhaft . Nach
dem Ehevertrag des Letzteren mit Emma
Sophie geb Hief vom 5 . Juni 1883 ist
die eheliche Gütergemeinschaft auf einen
beiderseitigen Einwurf von je 50 Mark
beschränkt

Pforzheim , den 17 Mai 1890 .
Großh . bad . Amtsgericht ,

vr . 8aurier .
D .S07. Nr . 5468 5611 . Wies loch .

In das Handelsregister wurde einge¬
tragen :

a . In das Firmenregister :
1 . Zu O .Z . 191 : Firma E . Geiß¬

mann in Raucnberg :
„ Die Firma ist erloschen .

"

2 . Zu O .Z . 201 : Firma Mathias
Mühl in Wiesloch :

„Die Firma ist auf die Witwe
des verstorbenen Mathias Mühl .
Juliane , geb. Lutz , übergegangen .

"
3 . Zu Ord . Z . 319 : Firma Lrilhelm

Diemer in Wiesloch :
„ Die Firma ist erloschen .

"
4 . Zu O .Z . 338 : Firma M . F . Bub

in Wiesloch .
„ Die Firma ist erloschen .

"

5 . Unter Ord .Z . 350 : „ Firma Val .
Lädel in Raucnberg .

"

Inhaber der Firma ist Valen¬
tin Lädel , ledig , in Rauenberg .

6 . Unter Ord . Z . 351 : „ Firma Hch
Lechner in Wiesloch .

"

Inhaber der Firma ist Hch .
Lechner in Wiesloch ; derselbe ist
verheiratbet mit Juliane , geborne
Betz von Rohrbach , Amts Sins¬
heim .

Nach dem Ehevertrag vom 12.
Januar 1871 wirft jeder Ehetheil
50 fl . in die Gemeinschaft , wo¬
gegen alles beiderseits in die Ehe
Angebrachte und in derselben er¬
rungen werdende liegenschaftliche
und Fahrniß - Vermögen dereinst
wieder ersetzt werden muß und
jeder Theil die von ihm in die
Ehe gebrachten Schulden und die
ihm während der Ehe zufallen ,
selbst zn zahlen hat .

7 . Unter O . Z . 352 : „Firma Moses
Flegenheimcr in Wiesloch " .

Inhaber der Firma '
ist Moses

Flcgenheimer , Handelsmann in
Wiesloch ; derselbe ist verheirathet
mit Sophie , geb . Staadecker von '

Merchingen .
Nach Artikel I des Ehevertrags

vom 12. Juni 1889 wirft jeder
Theil der künftigen Eheleute von
seinem fahrenden Vermögen den
Geldbetrag von 50 M . in die Ge¬
meinschaft . Dagegen wird alles
übrige liegende und fahrende Ver¬
mögen der Verlobten , welches sie
in die Ehe einbringen , oder wel¬
ches Ihnen während der Ehe durch

Erbschaft , Schenkungen unter Le¬
benden und Äermögensübergabe
zufällt , nebst ihrenetwaigenSckul -
dcn von der Gemeinschaft ausge¬
schlossen und wird als veriiegen -
schaftet erklärt , gemäß L . R .SS .
1500 _ 1504.

8. Unter O .Z . 353 : „ Firma N . B .
Knopf in Dielheim "

Inhaber der Firma ist Nico¬
laus Bsnifacius Kuopf in Diel -
beim , verheirathet mit Sophie , geb.
Rausch , ohne Ehevertrag .

9 . Unter O . Z . 354 : „ Firma Theodor
Scheffncr in Mühlhausen .

"

Inhaber der Firma ist Theo¬
dor Schcffner in Mühlhausen , ver¬
heiratbet mit Regina , geb . Wein -
del , ohne Ehcvertrag .

10. Unter OZ . 355 : „ Firma Matthäus
Hassel in Mühlhausen ."

Inhaber der Firma ist Matthäus
Hassel in Mühlhausen , verheirathet
mit Johanna » geborne Appel von
Oestringen , ohne Ehevertrag .

11 . Unter O Z . 356 : „Firma Leopold
Kleinmann in Wiesloch .

Inhaber der Firma ist Leopold
Klemmann in Wiesloch , verhci -
rathet mit Franziska , geb. Bellm ,
ohne Ebevertrag .

12 . Zu O .Z . 136 : Firma H . Unter¬
wagner in Wiesloch :

„Die Firma ist auf Albert Holz¬
schuh ledig in Wiesloch überge¬
gangen .

"
13 . Zu Ord .Z . 301 : Firma Leopold

Sternweiler in Walldorf :
„Die Firma ist erloschen .

"
b . In das Gesellschaftsregister :

Unter O .Z . 53 : „ Der Gesellschafter -

Max Kuhn ist verheirathet mit
Julie , geb. Hirsch von Edenkoben .

Nach dem Ehevertrag vom 24.
Juni 1889 ist die Gütergemein¬
schaft auf die Errungenschaft be¬
schränkt , gemäß der Artikel 1498
und 1499 des bürgerlichen Gesetz¬
buchs der Pfalz .

"
Wiesloch , den 9 . Mai 1890 .

Großh . bad . Amtsgericht .
Or . Hick .

D .859 . Nr . 5055 . Durlach . In
das diesseitige Genossenschaftsregister
wurde unterm Heutigen eingetragen zu
O .Z . 6 Band II Firma :

„ Landwirthschaftlicher Eonsumverein
Grün - u . Hohenwettersbach und
Palmbach eingetragene Genossenschaft
mit unbeschränkter Haftpflicht " :

Durch Beschluß der Generalversamm¬
lung vom 15 . Mai 1890 wurden auf
Grund des Reichsgenoffenschaftsgesetzes
vom 1 . Mai 1889 die bisherigen Sta¬
tuten abgeändert . Die Firma lautet
jetzt:

„Landwirthschaftlicher Eonsumverein
und Absatzverein Grünwettersbach
eingetragene Genossenschaft mit unbe¬
schränkter Haftpflicht .

"
Die Genossenschaft hat ihren Sitz in

Grünwettersbach .
Der Gegenstand des Unternehmens ist :
1 . Gemeinschaftlicher Einkauf von

Verbrauchsstoffen und Gegenstän¬
den des landwirihschaftl . Betriebes .

2 . Gemeinschaftlicher Verkauf land¬
wirthschaftlicher Erzeugnisse .

Die von der Genossenschaft aus¬
gehenden öffentlichen Bekanntmachungen
erfolgen unter der Firma der Genos¬
senschaft , gezeichnet von 2 Vorstands¬
mitgliedern , die von dem Aussichtsrath
ausgehenden unter Benennung desselben,
von dessen Vorsitzenden unterzeichnet .

Sie sind in dem Landwirthschaftlichen
Wochenblatte für das Großhcrzogthum
Baden aufzunehmen .

Die Willenserklärung und Zeichnung
für die Genossenschaft muß durch zwei
Vorstandsmitglieder erfolgen , wenn sie
Dritten gegenüber Rechtsverbindlichkeit
haben soll .

Die Zeichnung geschieht in der Weise ,
daß die Zeichnenden zu der Firma der
Genossenschaft ihre Namensunterschrift
beifügen .

Durlach , den 16. Mai 1890 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Diez .
D .908 . Mannheim . Zum Han¬

delsregister wurde eingetragen :
1 . Zu O .Z . 245 Ges . Reg . Bd . VI .

Firma „ Hahn L Schmitz " in Mann¬
heim - Die Gesellschaft ist aufgelöst ; die
Liquidation wird durch den Gesellschaf¬
ter Georg Schmitz besorgt , welcher auch
allein zur Vornahme der hierzu erfor¬
derlichen Handlungen berechtigt ist.

2 . Zu O . Z . 218 Ges .Reg . Bd . VI
Firma „Langbein Köhler " in Mann¬
heim . Die Gesellschaft ist aufgelöst .
Aktiven und Passiven sind auf den bis¬
herigen Theilhaber Johann Heinrich
Köhler übergegangcn .

3 . Zu O . Z . 732 Firm . Reg . Bd . III
Firma „ A . Engelmann " in Mannheim .
Inhaber ist Anna Engelmann in Mann¬
heim .

4 . Zu O . Z . 442 Firm .Reg . Bd . III
Firma „ Anna Springer " in Mann¬
heim . Die Firma ist erloschen.

5 . Zu O . Z . 284 Firm .Reg . Band I .
Firma „PH . Faul ' in Mannheim . Die
Firma ist erloschen .

6 . Zu O . Z . 621 Firm .Reg . Bd . III - ^
Firma „Julius Zwcnger " in Cassel mit !
Zweigniederlassung in Mannheim . Die !
dem Friedrich Lucan , Kaufmann in
Mannheim , ertheilte Procura ist erlo - !
schen . Die Kaufleute Karl Johanni
Heinrich Wilhelm Bolz , Johann Gott - ^
fried Julius Georg Zwenger in Mann - !
heim und Heinrich Blecher in Stutt - !
gart sind als Procuristen bestellt in der !
Art , daß je zwei derselben zusammen ^
berechtigt sind , die Firma zu zeichnen. !

7 . Zu O .Z . 287 Ges .Reg . Bd . VI .
„Benz <L Cie . , Rheinische Gasmotoren -
sabrik " in Mannheim . Auf 1 . Mai
1890 sind die Gesellschafter F . W . Eß -
lingcr u . Max Rose aus der Gesell¬
schaft ausgeschieden und Friedrich von
Fischer , sowie Julius Gauß , Kaufleute
dahier , als weitere Gesellschafter ein¬
getreten . Sämmtliche Gesellschafter sind
nunmehr zeichnungsbercchtigt . Die dem
Karl Benz und Max Rose ertheilte
Collectivprocura ist erloschen.

8 . Zu O .Z . 473 Firm .Reg . Bd . III -
Firma „ I . Groß " in Mannheim Das
Geschäft ist auf die Witwe des Friedrich
Christian Nieper , Josefine , geb. Groß ,
übergegangen , welche dasselbe unter der
gleichen Firma weiter betreibt .

9 . Zu O .Z . 426 Firm .Reg . Bd . III .
Firma „ E . Böhmer " in Mannheim .
Die Firma ist erloschen .

10. Zu O Z 733 Firm .Reg . Bd . III
Firma „I . Koch 's Nachfolger Strahm "

in Mannheim . Inhaber ist Albert Maxi¬
milian Strahm , Kaufmann in Mann -

, heim . Der am 3 . April 1890 zyüschen
! diesem und Johann Koch 's Witwe , Ka¬

tharina Elisabeths , geborene Ehrler in
j Mannheim , errichtete Ehevertrag be¬

stimmt : Von dem gegenseitigen Vermö -
! gensbeibringen wirst jeder Theil nur
i den Betrag von 50 Mark in die Ge »
! meinschaft ein , alles übrige , gegenwär -
- tige und zukünftige , bewegliche und un -
i bewegliche Vermögen beider Theile bin -
> gegen sammt den darauf haftenden
^ Schulden wird von der Gemeinschaft
! ausgeschlossen und verliegenschaftet und

bleibt daher Sondergut desjenigen Ehe -
theils , von welchem es herrührl .

11. Zu O -Z 734 Firm Reg Bd . III .
Firma « Martin Koehler " in Mannheim .
Inhaber ist Martin Koehler , Kauf¬
mann in Mannheim - Der am 29 . Mai

! 1886 zwischen diesem und Barbara Koch
in Mannheim errichtete Ehevertrag be -

^ stimmt : Alles jetzige und künftige , be-
I wegliche und unbewegliche Aktiv - und
! Passivvermögen der r rautleute bleibt
! von der zwischen ihnen bestehenden ehe-
! liehen Gütergemeinschaft bis auf den
! Betrag von 50M - ausgeschlossen , welchen
jeder Theil von seinem Vermögen der
Gemeinschaft überläßt -

12 - Zu OZ 284 Ges Reg - Bd - I -
Firma „ Morgenroth und Obermeier "

in Bamderg , mit Zweigniederlassung in
Mannheim - Ignaz Morgenroth in
Mannheim ist am 1- Mai 1890 als
weiterer Gesellschafter eingetreten .

13. Zu O Z - 288 Ges Reg . Bd . VI.
Firma „Butz L Leitz

" in Mannheim .
Offene Handelsgesellschaft . Die Ge¬
sellschafter sind Adolf Karl Butz und
Friedrich Leitz , beide Jngeniure in
Mannheim - Die Gesellschaft hat am
1 April 1890 begonnen-

Der am 13 Juli 1888 zwischen Adolf
Butz und Theresia Katharina Rießle
in Mannheim errichtete Ehevertrag be -

j stimmt : Die Verlobten wählen als Gc -
! meinschaftsart das Geding des Aus¬

schlusses der fahrenden Habe aus der
Gütergemeinschaft nach Maßgabe der
Bestimmungen in L RS - >500 bis 1504 -
E !s wirft hiernach jeder Ehetheil nur
50 M - in die Gütergemeinschaft ein
und schließt alles übrige jetzige und
künftige , fahrende wie liegende , aktive
und passive Einbringen nebst den
Schulden , die jeder Theil etwa besitzt ,
von der Gemeinschaft aus , so daß diese
einstens nur in den von beiden Theilen
zusammen eingeworfenen 100 M - und
in der Errungenschaft aus dieser Ehe
besteht

14- Zu O Z 735 Firm Reg Bd III .
Firma „ Georg Müller , Ziegelei Sand¬
hofen " in Mannheim . Inhaber ist
Georg Müller , Kaufmann in Mann¬
heim - Der am 11 August 1873 zwischen
diesem und Magdalena Gund in Speyer
errichtete Ehevertrag bestimmt : es soll
zwischen den künftigen Eheleuten eine
Errungenschaftsgemeinschaft bestehen,
wie solche durch die Art - 1498 , 1499
des bürgerlichen Gesetzbuches bestimmt ist .

15. Zu O Z - 509 Firm .Reg Bd . II .
Firma „ Louis Back" in Mannheim .
Die Firma ist als Einzelfirma erloschen ,
wird aber als Gesellschaftsfirma weiter
gefüh t

16 . Zu O Z - 239 Ges Reg - Bd - 11 -
Firma „Louis Back" in Mannheim .
Offene Handelsgesellschaft Die Ge¬
sellschaftersind : Margaretha , geb . Back,
Ehefrau des Kaufmanns Karl Bohr¬
mann in Mannheim , Jean Back ,
Kaufmann in London - Luise geb- Back,
Et cfrau des Kaufmanns Alexander
Bohrmann in London , und Louis Back,
Kaufmann in Mannheim - Die Ge¬
sellschaft hat am 7 - Mai 1890 begonnen
und wird vertreten durch Louis Back ,
welcher auch allein zur Firmenzeichnung
berechtigt ist

17 Zu O .Z - 248 Ges .Reg - Bd VI .
Firma „Badische Molkerei . esellschoft
Mündel L Dhiergärtner " in Mann¬
heim .

Durch einstweilige Verfügung des
Gr . Landgerichts Mannheim , Kammer
für Handelssachen , vom 19 April 1890
Nr 6421 wurde dem Kaufmann Julius
Thiergärtner dahier die Zeichnung der
Firma untersagt bei Vermeiden einer
Haftstrafe von 3 Tagen für den Fall
des Zuwiderhandelns . "

18. OZ - 691 Firm -Reg - Bd . III .
Firma „ Carl Holder " in Karlsruhe
mit Zweigniederlassung in Mannheim .
Der Geschäftsbetrieb wurde von Karls¬
ruhe nach Mannheim verlegt .

Mannheim , den 19 . Mai 1890.
Großh - bad . Amtsgericht III .

Stein .

LT 88,1 . Nr . 3731 . Walldürn .
Zum Firmenregister wurde eingetragen -

Zu O Z - 120 „Firma Maier Sins -
helmer in Hardheim " . Tie Firma ist
erloschen .

Zu O -A 60 „ Firma AloiS Bund¬
schuh rn Schwernberg " . Auf Ableben
des Kaufmanns Alois Bundschuh ist
nunmehr dessen Wittwe Theresia , geb
Scherer , Inhaberin der Firma Alois
Bundschuh .

! Zu O Z - 97 „ Firma I A . Rohe in
i Hövsingen . Der Inhaber der Firma ,
^Josef Anton Nahe , hat sich mit Jsabella

geb- Hauck von Höpfingen , verehelicht!
Nach dem zwischen beiden Theilen am
4 - Mai 1889 abgeschlossenen Ehevertrag
wirft jcd ' s der Ehegatten 100 Mark in
die Gemeinschaft , wogegen alles gegen¬
wärtige und zukünftige , liegende und
fahrende , aktive und passive Vermögen
von derselben ausgeschlossen und für
verliegenschaftet erklärt wird -

Mit O -Z . 133 „Firma Adolf
Ganser , Spezereigeschäft in Gericht¬
stetten " . Inhaber der Firma ist Adolf

, Ganser . Derselbe ist verheirathet mit
Maria Josefa , geb- ScherervouGericht -
stctten . Zufolge Artikel 1 des Ehever¬
trags vom 8- Januar 1874 ist das gegen¬
wärtige und künftige , liegende und

! fahrende , aktive und passive Vermögen
der Eheleute von der Gemeinschaft aus -

. geschloffen , mit Ausnahme von 20 fl ,
die jebes von ihnen z . r Gemeinschaft
gab -

i Mit O -Z - 134 . Firma Wilhelm
^Scher er in Gcrichtstetten " . Inhaber
der Firma ist Wilhelm Scherer . Der¬
selbe ist verheirathet mit Maria Rosalia
Bausback von Eubigheim . Nach 8 4
des am 14. Februar 1889 abgeschlossenen
Ehevertrags ist als Regel ihrer ehe¬
lichen Güterrechtsverhältuisse bestimmt ,
daß alles gegenwärtige und zukünftige ,
liegenve und fahrende , aktive und passive
Vermögen der Ehegatten bis auf den
Betrag von 30 Mark , den jedes der
Ehegatten in die Gemeinschaft einwirft ,
von derselben ausgeschlossen und für
verliegenschaftet erklärt wird -

Walldürn , den 20 Mai 1890
Großh . bad . Amtsgericht :

Urnau -
Strafrechtspflege .

Ladung .
D .912 . 1. Nr . 8318 . Konstanz .
1 . Josef Briel , geb . 22 . Juni 1867

zu Unterglashütte , zuletzt wohn¬
haft daselbst ,

2 . Anton Albert U tz , geb . 16. De¬
zember 1867 zu Tablat ( Schweiz ) ,
beimathsberechtigt in Hausen im
Thal ,

3 . Johann Briel , geb . 6 . Septbr .
1867 zu Luzern , heimathsberechtigt
in Hausen im Thal ,

4 . Blasius Schneider , geboren 3.
Februar 1867 zu Stetten a . k. M „
zuletzt wohnhaft daselbst ,

5 . Otto Hipp , geb. am 24 . Juli
1867 zu Stetten a . k. M „ zuletzt
wohnhaft daselbst ,

6 . Wendelin Tribelhorn . geb . 17 .
Juli 1867 zu Buchheim , zuletzt
wohnhaft daselbst ,

7 . Isidor Egle , Metzger , geb. 4.
April 1868 zu Mühlhausen , zu¬
letzt wohnhaft in Konstanz ,

8 . Johann Reih ing , geb. 9 . März
1867 zu Weiterdingen , zuletzt in
Singen wohnhaft ,

9 . Joses Fink , Maurer , geb. am
12 . März 1867 zu Mühlhausen ,
zuletzt wohnhaft daselbst ,

10 . Theodor Leible , Sattler , geb .
am 19. April 1868 zu Bittelbrunn ,
zuletzt wohnhaft daselbst ,

11 . Eduard Zeller . Buchbinder , geb .
10 . September 1866 zu Thengen ,
zuletzt wohnhaft daselbst ,

12 . Albert 8 au der , Schneider , geb .
am 4 . Mai 1866 zu Beuren , zu¬
letzt wohnhaft daselbst ,

13 . Valentin Enges ? er , Dimslknecht ,
geb. am 13 . Februar 1867 zu An¬
selfingen , zuletzt wohnh . daselbst .

14 . Pius Münzer , Eisengießer , geb .
29 . April 1869 zu Möhringen ,
zuletzt wohnhaft daselbst ,

15. Martin Pfeiffer , Schuster , geb.
10 . November 1868 zu Hattingen ,
zuletzt wohnhaft daselbst ,

16 . Friedrich Huber , Bauführer , geb .
8 . September 1868 zu Kirchen ,
zuletzt wohnhaft daselbst ,

17. Alois Sieger , geb. 19. Juni
1867 zu Obernhcim , O .A . Spai -
chingen , zuletzt wohnhaft in Hau¬
sen im Thal ,

18 . Wilhelm Hory , geb. am 17 . Mar
1869 zu Hilzingen , zuletzt wohn¬
haft daselbst ,

werden zur Hauptverhandlung über die
gegen sie erhobene Anklage :

als Wehrpflichtige in der Absicht,
sich dem Eintritt in den Dienst des
stehenden Heere - oder der Flotte zu
entziehen , ohne Erlaubniß das Bun¬
desgebiet verlassen oder nack erreich¬
tem militärpflichtigen Alter sich außer¬
halb des Bundesgebiets aufgehalten
zu haben .

Vergehen gegen 8 140 Ziff . 1
St . G . B . ,

auf Freitag den 18. Juli 1890,
Vormittags 9 Uhr ,

vor die I Strafkammer des Gr . Land¬
gerichts Konstanz mit der Warnung
geladen , daß im Falle ihres unentschut -

digten Ausbleibens zur Hauptverhand¬
lung werde geschritten und sie auf Grund
der in 8 472 St .P .O . bczeichneten Er¬
klärungen werden verurtheilt werden -

Konstanz , den 23 . Mai 1890.
Der Großh . I - Staatsanwalt :

Gruber .

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hosbuchdruckerei .
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